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Evangelische Kirchengemeinde
Strümpfelbach im Remstal 
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Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden, liebe Leserinnen und Leser!

Es war einmal vor vielen Jahren in 
Jerusalem. Ein mächtiger Mann aus 
Äthiopien reiste an, es war der Finanz-
minister des äthiopischen Königs. Er 
wollte Gott kennenlernen, betete und 
opferte im Tempel.
Auf der Rückfahrt las dieser mächtige 
und fromme Fremde in der Bibel. Er 
saß in seinem Wagen und las laut vor 
sich hin, wie es damals üblich war.
Das hörte der Apostel Philippus, einer 
der ersten Botschafter Jesu. Er war zu 
Fuß auf derselben Straße unterwegs.
Als er den Äthiopier in seinem Wagen 
lesen hörte, fragte er ihn: „Verstehst 
du auch, was du liest?“
„Nein“, antwortete der hohe Herr „wie 
kann ich das, wenn mich niemand an-
leitet?“ Und er ließ Philippus in seinen 
Wagen steigen.
Während sie langsam nach Süden 
rollten, erklärte ihm der Apostel den 
Sinn seiner Lektüre.
Da blickte der Kämmerer auf, sah am 
Wegesrand ein Gewässer und sagte: 
„Da ist Wasser. Kannst du mich tau-
fen?“
Also hielten sie an, stiegen aus, gin-
gen zum Wasser, und Philippus taufte 
ihn in den neuen Glauben hinein.
Dann verließ er ihn, um an anderen 
Orten seine Botschaft zu verkünden.

Ihr könnt diese Geschichte in der Bibel 
in Apostelgeschichte nachlesen (Apg 
8,26-39). Sie endet nicht mit den Wor-
ten: „... und wenn sie nicht gestorben 
sind,...“, sondern von dem namenlo-
sen Äthiopier heißt es ebenso schlicht 
wie schön: „Er zog aber seine Straße 
fröhlich.“

Mein erster Gedanke gilt dem Lesen.
Mit Lesen kann man sich neue Welten 
erschließen, man kann aus verschie-
denen Blickwinkeln betrachten und 
in die Rolle von anderen schlüpfen. 
Nachdenken, vertiefen, man bildet 
sich. Egal, ob Internet, Tablet, Kindle 
oder die guten alten Bücher: Die Fan-
tasie wird angeregt, Unterhaltung und 
Spannung sind angesagt.

Der zweite Gedanke: „Verstehst du 
auch, was du liest?“
Manchmal braucht man einfach Hilfe. 
Ob von den Eltern, von Großeltern, 
von Freunden, dem globalen Helfer 
Google, oder von „Aposteln“ wie Gabi 
von Butler und Helmut Kaschler. Man-
che Zusammenhänge lassen sich nur 
mit Anleitung verstehen.
Seid auch in Zukunft so frei, und bittet 
euch Hilfe in den Wagen!

Drittens: Spontane Umsetzung in die 
Tat. Was man gelesen und verstanden 
hat, das will man ausprobieren, das 
will man erleben. Toll, wenn es jeman-
den gibt, der einen tauft, der einen 
konfirmiert.
Toll, wenn es eine Kirche gibt, die 
einfach die Türen öffnet und wie Je-
sus die Menschen annimmt, auch die 
Fremden, sogar die Andersgläubigen.

Und jetzt endlich zum letzten Satz: „Er 
zog aber seine Straße fröhlich.“
Was macht ihn denn so fröhlich? Und 
wie zeigt sich seine Freude? Tanzt er 
etwa in der Wüste den Gangnam Sty-
le? Oder verwandelt sich der Reise-
wagen in einen Karnevalswagen?
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leben. Im Konfirmandenunterricht und 
auch danach.

Oder wir erleben Freude, wenn wir 
etwas finden, was wir lange gesucht 
haben.
Wenn uns etwas gelingt, unter Um-
ständen nach langem Üben. In der 
Musik kann man viel Freude entde-
cken, z.B. im großen „Halleluja“ von 
Händel.

Zusammen kann man fröhlich sein, 
im Jugendkreis, in einer Musikgruppe 
oder im CVJM; wenn man sich gebor-
gen fühlt, gemeinsam etwas unter-
nimmt, Sorgen und Ängste teilt, aber 
auch Freude und Spaß; wenn man ge-
meinsam (einen vielleicht sogar selbst 
vorbereiteten) Gottesdienst feiert.

Fröhlich werden kann man natürlich, 
wenn man beschenkt wird, wenn mit 
Geschenken ein Wunsch erfüllt wird, 
womöglich auch überraschend, weil 
wir nicht damit gerechnet haben.
Aber es ist nicht nur das Geschenk, 
das uns Freude macht. Wenn wir be-
schenkt werden, sagt uns das: Du 
bist nicht übersehen. Du bist nicht 
vergessen. Jemand hat an dich ge-
dacht. Du bist jemandem wichtig.
Das englische Wort für Geschenk 
„present“ hat noch eine andere Be-
deutung, nämlich „gegenwärtig“. Im 
Geschenk ist also der Schenkende 
gegenwärtig, ganz bei dir. Das macht 
fröhlich!

Zu guter Letzt möchte Gott, dass wir 
fröhlich sind, dass wir uns unseres Le-
bens freuen können, ja, dass wir un-
ser Leben lieben.
Gabi von Butler und Helmut Kaschler 

Wenn man nach Bedeutungen für das 
Wort „fröhlich“ googelt, dann kommen 
Umschreibungen wie „heiter, unbe-
schwert, vergnügt“ heraus. Es ist also 
wohl eher eine tiefe, innere Freude. 
Man fühlt sich leichter, Ängste und 
Sorgen fallen ab, es lebt sich unbe-
kümmert, wie in einem großen Auf-
wind.

Wie kann man so fröhlich werden?
Laut einer Untersuchung von UNICEF, 
dem Kinderhilfswerk der UNO, aus 
dem Jahr 2013 sind Jugendliche heut-
zutage unglücklicher als jemals zuvor. 
Von Teenie-Tristesse und Jammern 
auf hohem Niveau ist da zu lesen. 
Manche Wissenschaftler sind der 
Meinung, das läge am Stress und am 
Leistungsdruck.
Im Zeitalter von Smartphone, Face-
book und Datenclouds kann man zwar 
körperlich anwesend sein, aber doch 
mit tausend Alternativen beschäftigt, 
ständig mit Nachrichten überhäuft und 
immer in der Angst, etwas zu verpas-
sen. Wie soll man da fröhlich sein?

Prompt gibt es ein neues Modewort 
aus dem Fernen Osten: Achtsamkeit, 
das Leben im Hier und Jetzt. Chillen, 
in der Sonne liegen, bei Wind und 
Wetter raus, sich über jemanden freu-
en, oder leidenschaftlich hinter etwas 
herjagen. Das pralle Leben, nicht vir-
tuell, nicht verkopft, sondern mit Haut 
und Haaren!
Aber fröhlich?

Fröhlich werden kann man z.B. durch 
Überraschung. So wie Philippus 
plötzlich auf dem Weg auftaucht, 
kann man auf der Suche nach Gott 
immer wieder Überraschungen er-
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GEBET

haben ja nicht nur mit euch über Gott 
geredet, sondern sie haben auch mit 
Gott über euch geredet.
Und dieser Gott will euch wissen las-
sen, dass er viele Geschenke für euch 
hat:

Er hat euch offene Augen geschenkt, 
für die kräftigen Farben der Frühlings-
blumen genauso wie für die Mauer-
blümchen, die oft übersehen werden.
Er hat euch offene Ohren geschenkt, 
für die ohrenbetäubenden Beats ge-
nauso wie für die leisen Töne.
Er hat euch ein Gespür geschenkt für 
die, die im Mittelpunkt stehen, genau-
so wie für die Stillen im Lande.
Er will, dass ihr etwas zu lachen habt, 
dass euer Herz auch mal vor Freude 
hüpft und schneller schlägt,
dass ihr Schmetterlinge im Bauch 
habt,
dass ihr wisst, mit seinem Se-
gen könnt ihr eure Straße ziehen, 
manchmal allein, manchmal mit an-
deren, aber nie ohne ihn – und dar-
um fröhlich!

Und schließlich will Gott euch wissen 
lassen: Das Wesentliche kann man 
sich nur schenken lassen! 

Also bleibt offen und achtsam für das, 
was ihr geschenkt bekommen habt 
und immer wieder bekommt, und zieht 
eure Straße fröhlich!

Hartmut Finkbeiner

Herr Jesus Christus,

wir danken dir, das wir mit dir reden 
dürfen und du uns selbst durch das 
Vaterunser das Beten gelernt hast. 
Du hast dem Gebet eine große 
Kraft verheißen und gesagt: Bittet, 
so wird euch gegeben! Mit allem, 
was uns bewegt, dürfen wir uns an 
dich wenden und wissen, dass du 
uns hörst und bei uns bist. 

Wir bitten dich: Schenke unseren 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den ein gesegnetes Konfirmati-
onsfest, Freude an deinem Wort 
und den Gottesdiensten unserer 
Gemeinde. Stärke die Kranken, 
tröste die Trauernden und behüte 
unsere ganze Gemeinde.
Amen

Eine Konfirmandenmutter

Jesus wurde ans Kreuz genagelt 
und hat dabei nur an Dich gedacht.
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Nehmt Kinder auf und ihr nehmt mich auf
WELTGEBETSTAG 2016 aus Kuba

Kuba war dieses Jahr das Schwer-
punktland des Weltgebetstags. Der 
größte und bevölkerungsreichste In-
selstaat der Karibik stand im Mittel-

punkt, als am Freitag, den 4. März 
2016, Gemeinden rund um den Erd-
ball Weltgebetstag feierten. Texte, Lie-
der und Gebete dafür hatten über 20 
kubanische Frauen unterschiedlicher 
christlicher Konfessionen ausgewählt. 
Unter dem Titel „Nehmt Kinder auf 
und ihr nehmt mich auf“ 
erzählten sie von ihren 
Sorgen und Hoffnungen 
angesichts der politischen 
und gesellschaftlichen 
Umbrüche in ihrem Land.

Ganz nach typischer ku-
banischer Tradition be-
gann der Abend mit ku-
banischer Musik, einer 
Tasse Kaffee und/oder 
einem Glas Zitronenlimo-

nade und Bildern aus Kuba. 

Von der „schönsten Insel, die Men-
schenaugen jemals erblickten“ 

schwärmte Christoph Kolum-
bus, als er 1492 im heutigen 
Kuba an Land ging. Mit subtro-
pischem Klima, weiten Strän-
den und ihren Tabak- und Zu-
ckerrohrplantagen ist die Insel 
ein Natur- und Urlaubspara-
dies. Seine 500-jährige Zuwan-
derungsgeschichte hat eine 
kulturell und religiös vielfältige 
Bevölkerung geschaffen. Offi-
zielle Zahlen zur Religionszu-
gehörigkeit gibt es nicht. Der 
Großteil der kubanischen Be-
völkerung ist röm.-katholisch, 
daneben gibt es zahlreiche 

protestantische Konfessionen sowie 
jüdische und muslimische Gemein-
den. Eine wichtige Rolle im spirituel-
len Leben vieler Menschen spielt die 
afrokubanische Religion Santería. 
Der sozialistische Inselstaat ist nicht 
erst seit Beginn der US-kubanischen 
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Annäherung Ende 2014 ein Land im 
Umbruch.

Herzlich laden wir schon heute zum 
nächsten Weltgebetstag ein, dessen 
Gottesdienstordnung dann von den 
Philippinen kommt.

Bis dahin las-
sen wir das 
Lied „Son-
nenaufgang, 
Sonnenunter-
gang“ aus der 
diesjährigen 
Gottesdienst-
ordnung in 
uns nachklin-
gen:

Sonnenaufgang, Sonnenuntergang 
hat Gott für uns gemacht.
Alle Menschen, alle Tiere, auch der 
kleinste Vogel im Wind.
Gott hat die Welt uns gegeben, sie soll 
Zuhause uns sein.

Unser Herz ist voll von Gottes Herr-
lichkeit für alle Zeit.

Gott schenkt Liebe und Erbarmen, da-
rum erklingt unser Lied.

Gottes Plan für seine Menschen ist 
ganz einfach 
und gerecht,
arm und 
reich ste-
hen zusam-
men, Frau’n 
und Männer 
gehn Hand 
in Hand.

Wer zu viel hat, lernt verzichten, und 
wer ein Lied hat, der singt:

Wir sind alle eingeladen, und wir teilen 
Brot und Wein.
Gott schenkt Liebe und Erbarmen, da-
rum erklingt unser Lied.

Conny Trüber
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FrauenZeit

Kann denn Mode Sünde sein?
Ein Thema – zwei Abende. Dies hat-
ten wir in den vergangenen Staffeln 
noch nicht, aber unsere Referentin 
Kinga von Gyökössy-Rudersdorf 
hätte auch noch leicht einen weite-
ren Abend mit Informationen füllen 
können. Sie erzählte uns schwung-
voll viel Wissenswertes über: Was 
ist Mode? / Wie unterschiedlich ist 
Mode in verschiedenen Ländern 
und zu verschiedenen Zeiten? / Was 
geschieht mit der Mode, die wir nicht 
mehr brauchen? / Unter welchen 
Bedingungen wird unsere Kleidung 
hergestellt? / Was sagt der Begriff 
100 % Baumwolle usw.

Wer sich in das Thema einlesen 
möchte oder weitere Informationen 
sucht findet diese unter www.saubere-
kleidung.de – zum Thema Altkleidung 
findet man Infos unter www.fairwer-
tung.de.

Lassen Sie sich durch ein paar Bilder 
von den Abenden inspirieren.
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FrauenZeit

Bereits im Dezember hatten wir als 
Referentin die Radreisende Dorothee 
Fleck zu Gast. Sie erzählte an diesem 
Abend, dass sie bereits kurze Zeit 
später zu einer Afrika-Rundtour mit 
dem Fahrrad aufbrechen wird. Bereits 
am 26. Januar 2016 kam sie auf dem 
afrikanischen Kontinent an und ist 
derzeit (Stand Ende März) in Marok-
ko.

FrauenZeit

Mut zum Aufbruch

Wer Interesse hat die Afrikareise zu 
verfolgen findet die Reisereportage 
von Dorothee Fleck mit vielen Bildern 
im Internet unter: www.womenscyc-
lingguide.com/africa 

Liebe Frauen,
wir freuen uns auf Sie und euch bei 
unseren nächsten FrauenZeit-Aben-
den!

Conny Trüber
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So könnte die Gegend aussehen, die 
wir in den Osterferien 2017 besuchen 
wollen, um auf den Spuren des Refor-
mators zu wandeln. Sechs Tage lang, 
von 17.April 2017(Ostermontag) bis 
23.April (Sonntag nach Ostern), mit 
dem Bus und auch zu Fuß. Unsere 
Partner aus Neuhaus-Schierschnitz 
wollen auch mitgehen, und 
wir wollen es wieder so ge-
stalten, dass jeder mitreisen 
kann und keiner zurückbleibt. 
Ökumene Reise plant wie-
der für uns, die Leitung in 
Strümpfelbach hat Hans-Joa-
chim Strauss, und alles Wei-
tere sehen wir dann noch….

Martin Luther wird oft zitiert, 
vieles was wir über ihn so 
reden, stimmt gar nicht. Viel-
leicht weiß unserer Reisefüh-
rer vor Ort mehr?

Wer es vorher wissen will, 
lese das Büchlein von And-

reas Malessa, Hier stehe ich, es war 
ganz anders, Irrtümer über Luther, 
Stuttgart.2.Aufl.2015..

„Luther: Ich will Deutschland nicht 
aus den Sternen wahrsagen, aber ich 
kündige ihm den Zorn Gottes aus der 
Theologie an. Es ist unmöglich, dass 
Deutschland ohne schwere Strafen 
davon kommen sollte.“ ( zit.nach Eck-
art Krumbholz: Euch stoßen, dass es 
krachen soll, Berlin(Ost) 1983,S.28.) 
Aber auch: „Und wenn morgen die 
Welt unterginge, so wollen wir heute 
unser Apfelbäumchen pflanzen“ (zit.
nach M. Schloemann:Luthers Apfel-
bäumchen?, Göttingen 1994,S.28)

Neugierig geworden? Hoffentlich. 

AUF LUTHERS SPUREN IM JUBILÄUMSJAHR
Gemeindereise 2017: wir beginnen früh mit der Planung, 

denn wir werden 2017 nicht die Einzigen sein…!
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Und so könnte die Reiseroute ausse-
hen, die auch für unsere Neuhäuser 
nicht zu „naheliegend“ sein soll.

1. Strümpfelbach - Neuhaus-Sch. - 
Eisenach, Stadtführung., Hotelbe-
zug.

2. Wartburg, Erfurt, 

Stadtführung und Augustinerklos-
ter, Weiterfahrt nach Eisleben, Ho-
telbezug.

3. Führung Eisleben und Mansfeld, 
Besuch Kloster Helfta, Fahrt nach 
Leipzig, Hotelbezug  für 3 Nächte.

Überlegen Sie es sich und melden Sie 
sich bis 31.05.2016 bei Hans-Joachim 
Strauss unverbindlich an, damit klar 
wird, ob eine Gruppe zusammen-
kommt. Dann gibt es weitere Infor-
mationen und auch einen Infoabend, 
aber das hat noch Zeit, aber freuen 
Sie sich jetzt schon drauf…..

Also? Nicht vergessen!

Kontaktdaten: 
Hans-Joachim Strauss, Spechtweg 7, 
71384 Weinstadt-Strümpfelbach, 
Tel.:07151-62726, 
Email:
Hans-Joachim.Strauss@t-online.de

4. Ausflug nach Dresden, auf der 
Rückfahrt Abstecher nach Grim-
ma mit Klosterkirche und Kloster 
Nimbschen.

5. Torgau und Wittenberg.

6. Leipzig Altstadtrundgang, gegen 
Mittag/frühen Nachmittag Rück-
fahrt.
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HAUSKREISTREFFEN im Gemeindehaus

Die sechs Hauskreise in Strümpfelbach sind im 
Gemeindewegweiser und unter www.kige-struempfelbach.de 

mit Kontaktadressen aufgeführt. 
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Wie schon in den letzten Jahren wird 
das Evang. Jugendwerk wieder mit 
einem Läuferteam beim Waiblinger 
Stadtlauf teilnehmen. Dazu sind alle 
Laufbegeisterten der Gemeinden im 
Bezirk eingeladen, sich dem Team 
anzuschließen. Für jeden Läufer des 
Teams gibt es ein rotes ejw-Lauf-
Shirt, so dass schon dadurch gezeigt 
wird, dass sich im ejw etwas bewegt. 
Da das Team als eine Gruppe ange-
meldet wird, entstehen für die einzel-
nen Läufer keine Startgebühren. Ziel 
des Teams ist es aber nicht nur, gese-
hen zu werden, sondern auch Spen-
den für den guten Zweck zu sammeln. 
Dazu kann sich jeder Läufer beliebig 
viele „Sponsoren“ suchen, die ihm 
pro gelaufenem Kilometer (oder fürs 
Erreichen des Ziels, für Unterschrei-
ten einer Zeit,... hier ist alles möglich) 
einen gewissen Betrag spenden. Die 
Spenden kommen in diesem Jahr der 
Finanzierung einer 50 % Jugendre-
ferentenstelle mit dem Schwerpunkt 
„Schulung und Begleitung ehrenamt-
licher Mitarbeiter/innen“ zugute.
Der Waiblinger Stadtlauf findet 

am Sonntag, den 12. Juni 2016

mit folgenden Läufen statt: 
10 km-Hauptlauf (16:00 Uhr), 
6 km-Lauf (15:15 Uhr), 
6 km Walking/Nordic Walking 
(14:15), 
Jugend- und Kinderläufe (11:30-
12:15 Uhr).
Es wäre schön, wenn dieses Jahr 

auch einige Läufer aus Strümpfelbach 
im ejw-Team vertreten wären. Wer In-
teresse hat, als Läufer mitzumachen 
oder als Sponsor Läufer zu unterstüt-
zen, kann sich gerne bei Daniel Wil-
helm per E-Mail (wilhelm.daniel@web.
de) oder telefonisch (0172-6410426, 
auch SMS oder WhatsApp) melden. 
Die Läufer sollten sich bis spätestens 
30. Mai melden, damit die Anmeldung 
und das passende Lauf-Shirt organi-
siert werden können. Sponsoren kön-
nen sich auch noch kurzfristig melden. 
Es lassen sich bestimmt immer Läu-
fer finden, die sich über zusätzliche 
Sponsoren freuen.

Daniel Wilhelm

SPONSORENLAUF für eine Jugendreferentenstelle
im Evang. Jugendwerk Bezirk Waiblingen (ejw)
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Kirchengemeinde & CVJM Strümpfelbach im Internet
Besuchen Sie doch einmal die Homepage des CVJM Strümpfelbach!
www.cvjm-struempfelbach.de

Sie finden die Homepage der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfel-
bach über mehrere Internetadressen:
www.kige-struempfelbach.de oder www.elk-wue.de (‚suche Kirchenge-
meinden‘ anklicken, dann ‚Pfarramt suchen‘)

E-Mail Adressen:
info@kigde-struempfelbach.de oder
h.kaschler@kigde-struempfelbach.de

Dieses Jahr geht´s in das kleine Städt-
chen Marina di Bibbona direkt am 
Meer.  Eine Gegend die vieles zu bie-
ten hat. Tolle weitläufige Sandstrände, 
Flüsse und viel Grün im Hinterland. 
Dazu die weltbekannte Stadt Florenz 
ganz in der Nähe.

Unser Campingplatz ist in der Nähe 
von Marina di Bibbona, und liegt direkt 
am Meer. 

Dort gibt es viel zu erleben: Von Fuß-
ball, Beachvolley- und Basketball, 
Boule und Tischtennis ist schon mal 
jede Menge geboten und der weitläu-
fige Sandstrand ist nur ein Steinwurf  
entfernt. Außerdem planen wir mit 
zwei Ausflügen in eine größere Stadt 
und noch ein cooles Ausflugsziel. 

Auf dem Campingplatz haben wir ei-
nen eigenen Campbereich, wo wir in 
komfortablen Zelten (5-8 Personen) 

untergebracht sind. Für das leibliche 
Wohl sorgt unser eigenes Küchen-
team, so können wir auch auf Allergi-
en problemlos Rücksicht nehmen. 

Ansonsten sorgt unser hochmotivier-
tes Campteam für ein richtig tolles 
Programm, das dich ganz bestimmt 
begeistern wird. Neben all diesen tol-
len und spannenden Dingen werden 
wir uns Zeit nehmen, um über den 
christlichen Glauben zu quatschen, 
und versuchen die wichtigen Dinge 
des Lebens zu beleuchten.

Termin: 	23.08. – 05.09.2016

Preis:	 520 Euro

Infos und Anmeldung unter: www.ejw-
waiblingen.de/Freizeiten

Liebe Grüße von Jugendreferent 
Daniel Paul und dem Freizeitteam

ejw-TEENCAMP IN DER TOSKANA 
– und du bist dabei!!!
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Urlaubsangebote
Sommerfreizeiten 2016
31.07. - 13.08.2016
Kanufreizeit in Schweden
für 15-18jährige Jugendliche
Kanu fahren, baden und relaxen in toller Umgebung

23.08. - 05.09.2016
Teeniefreizeit in der Toskana
für 13-16jährige Jugendliche
Baden, Action, Spiel und eine gute  
Gemeinschaft für dich und deine Freunde

Evang. Jugendwerk Bezirk Waiblingen
Alte Rommelshauser Str. 20
71332 Waiblingen  
Telefon: 07151/9862850
www.ejw-waiblingen.de/freizeiten oder

Informationen und Anmeldung unter:
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surwochenende. 
Nachdem wir in diesem Winter ja lange 
den Schnee vermissten, empfing uns 
dort eine herrliche Winterlandschaft. 

Die besondere Atmosphäre des Klos-
ters mit geistlichen Angeboten wie 
Stundengebeten und Gottesdienst 
sowie die alten sakralen Räume boten 
einen wohltuenden Rahmen.
So eine Klausur ist eine gute Möglich-

Nach den guten Erfahrungen mit un-
serer KGR-Klausur im letzten Jahr 
im Kloster Kirchberg waren wir uns 
schnell einig, uns auch in diesem Jahr 

dafür ein Wochenende freizunehmen, 
um in Ruhe über anstehende Themen 
nachzudenken und die Gemeinschaft 
untereinander zu pflegen. So waren 
wir vom 15. – 17.1. im Kloster Heilig-
kreuztal bei Zwiefalten zu einem Klau-

KLAUSUR DES KIRCHENGEMEINDERATES
in Kloster Heiligkreuztal
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keit, sich einmal intensiver Gedanken 
über Themen zu machen, die sonst oft 
im Alltagsgeschäft untergehen. 
Wir nahmen uns die Zeit, einmal unser 
Selbstverständnis als Kirchengemein-
derat zu überdenken und Ideen zu 

entwickelt, wie wir unsere Sitzungen 
effektiver gestalten können. Dabei ist 
es uns wichtig, auch unter dem Jahr 
über das Organisatorische hinaus 
mehr Zeit für die geistliche Leitungs-
aufgaben zu haben.

 

Gottes guter Geist 
muss spürbar sein 

Menschen mit 
Jesus in Kontakt 

bringen 

Glaubens- 
leben fördern 
(persönliches) 

Gemein-  
schaft 

fördern 

Offenheit 
für Neue 

Jugend in 
die Gde 

integrieren 

Nach 
Schwächeren 

schauen; jeder 
ist wichtig 

Seelsorgende 
Gde 

Mein Christentum so 
vorleben, dass sich 

Menschen trauen, mich 
anzusprechen (Seelsorge) 

Gde zukunftsfähig 
erhalten für alle 
Altersgruppen Möchte 

lebendige 
Gde bauen Singende und 

betende Gde 

Neue Lieder 
mit 

moderner 
Begleitung 

Verantwortung auf 
viele Schultern 

verteilen Mitarbeiter
pflege 

Priestertum 
aller 

Gläubigen 

Strukturen 
schaffen/ 

optimieren 

Den KGR stark 
machen, geistlich 

fördern 

Öffentlich- 
keitsarbeit 
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Wir stellten uns die Frage: Was leitet 
uns in unserer Arbeit? Was ist uns 
wichtig für unsere Gemeinde? Woran 
orientieren wir uns in unseren Ent-
scheidungen?
Von den vielen Aspekte will ich hier 
ein paar nennen: besonders wichtig 
ist uns gute Gemeinschaft, in der man 
Gottes Geist spürt und dass bei uns 
Menschen mit Jesus in Kontakt bzw. 
in ihrem Glauben weiterkommen. Wir 
möchten, dass sich Neue in unserer 
Gemeinde gut aufgenommen fühlen 
und auch die Integration der Jugend 
ist uns sehr wichtig. Wilhelm Bochter-
le hat versucht, unsere Gedanken in 

einem Schaubild darzustellen.
An diesen Zielen wollen wir uns bei 
unseren Entscheidungen ausrichten, 
um die richtigen Prioritäten zu setzen.

Diese Herausforderung haben wir 
dann ganz praktisch bei der Planung 
des kommenden Lutherjahres gleich 
umgesetzt und aus einer großen Pa-
lette von Ideen einen bunten Strauß 
für das nächste Jahr ausgesucht - las-
sen Sie sich überraschen. Sie dürfen 
sich auf alle Fälle schon darauf freu-
en. 

Gabi von Butler
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Jesus aber sprach: Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht, denn solcher ist das Reich Gottes. Und er legte die Hände auf sie.
					     Matthäus 19,14

FAMILIENNACHRICHTEN AUS UNSERER GEMEINDE
06.12.2015 - 07.04.2016

13.03.2016
Leo NEUDÖRFFER, 
Eltern: Linda und Sven Neudörffer,
Birkenackerweg 3

Impressum
Der Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfelbach im Remstal erscheint 
in der Regel dreimal im Jahr und wird vom Evangelischen Pfarramt, Hindenburgstr.  11, heraus-
gegeben. Er wurde zusammengestellt von Frieder Schill, Peter Wallner und Helmut Kaschler. 
Verantwortlich für die einzelnen Textbeiträge ist der/die jeweilige Verfasser/in. Die Bilder stam-
men in der Regel von Conny Trüber oder Helmut Kaschler.
Auflage: 1000. Druck bei Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen.
Der Gemeindebrief wird kostenlos verteilt. Über Spenden zur Deckung der Kosten freuen wir 
uns. 

   Die Bankverbindungen der Evang. Kirchengemeinde sind:
   Kreissparkasse Waiblingen: IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86, BIC: SOLADES1WBN
   VR-Bank Weinstadt: IBAN: DE98 6026 1622 0030 1880 08, BIC: GENODES1WNS

Kontakt: info@kigde-struempfelbach.de oder h.kaschler@kigde-struempfelbach.de 

Es wurde getauft

FEIER der Goldenen Hochzeit

15.03.2016
Helga & Fritz WÜRTELE,
Zeisigweg 5

Der HERR segne euch und eure Familie und behüte euch; der HERR 
lasse sein Angesicht leuchten über euch und sei euch gnädig; der HERR 
hebe sein Angesicht über euch und gebe euch Frieden.
				    nach 1. Mose 6,24-26
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Konfirmation 2017 
7.Mai 

Anmeldung zum 
Konfirmandenunterricht 

2016/2017 

Elternabend mit 
Konfirmanden:

 Mo, 9.5.2016, 19.30 Uhr, 
Gemeindehaus


